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2012 soll es losgehen.
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Viel Gefeilsche um ein Filetstück
Begehrtes Baugrundstück auf Tarforster Höhe geht an Luxemburger Investor Tracol – Mitbewerber verärgert

Trier. Es war ein harter Kampf,
den sich fünf Bauunternehmer
und Architekten in den vergange-
nen Monaten geliefert haben.
Schließlich handelt es sich bei
dem Objekt ihrer Begierde um
ein Filetgrundstück auf dem Tar-
forster Höhenplateau, in Triers
am stärksten wachsenden Stadt-
teil. Das Grundstück, das die
Stadt zum Verkauf angeboten
hatte, liegt zwischen Einkaufs-
zentrum und dem Richtung
Filsch gelegenen Kreisverkehr in
der Kohlenstraße. Fertig entwi-
ckelt, werden die rund 1,4 Hektar
das neue Einfalltor in die Stadt
sein für alle, die auf der L 143 in
Richtung Universität oder City
fahren. 

Die Stadt hatte im Auswahlver-
fahren viel verlangt: Wer das
Grundstück haben wollte, musste
nicht nur den besten Bebauungs-
entwurf einreichen, sondern
auch einen Finanzierungsnach-
weis über die komplette spätere
Entwicklung des Areals.

Kaufpreis: drei Millionen

Zwei der fünf Bieter sortierte die
Stadt in der ersten Runde aus,
weil sie nach „transparenten und
objektiven Kriterien“ den
„städtebaulichen und architekto-
nischen Anforderungen“ nicht
genügt hätten. „Aus unserer Sicht
hatten wir den besten Entwurf“,
hält Ralf Lieser von der Trierer
Baufirma Trihaus dagegen. Und
nicht nur das: Die Trihaus hat der
Stadt über den angesetzten Ver-
kaufspreis von gut drei Millionen
Euro 250 000 Euro mehr für das
Grundstück geboten. Die Stadt
ging darauf nicht ein. „Erstens
sind wir nicht käuflich und zwei-
tens rechtlich verpflichtet, zum
Verkehrswert zu verkaufen“, er-
klärt Baudezernentin Simone
Kaes-Torchiani. Die Trihaus
schaltete über ihren Rechtsan-
walt die Aufsichts- und Dienst-
leistungsdirektion (ADD) ein, um
das Verkaufsverfahren zu stop-

Mehrfamilienhäuser mit rund 150
Wohnungen, zwei oder drei klei-
nere Läden und Grünflächen sol-
len auf dem Baugrundstück zwi-
schen dem Tarforster Einkaufs-
zentrum und dem Kreisverkehr in
der Kohlenstraße entstehen. Bau-
unternehmer aus der Region sind
enttäuscht, dass die Stadt einer
Firma aus Luxemburg den Zu-
schlag erteilt hat.

pen. Doch die ADD bestätigte die
Haltung der Stadt. „Die Stadt
muss zum Verkehrswert verkau-
fen“, erklärt ADD-Sprecherin
Eveline Dziendziol. 

Die Baufirma Ifa aus Schillin-
gen im Hochwald hatte es in die
zweite Auswahlrunde geschafft,
ihr Angebot dann aber zurückge-
zogen. „Ich kann verstehen, dass
die Stadt für ein solches Grund-
stück hohe Ansprüche hat, aber
im Vorfeld einen Finanzierungs-
nachweis über geschätzt 30 Mil-
lionen Euro vorzulegen, ist für ei-
nen mittelständischen Betrieb
wie unseren fast unmöglich“, er-
klärt Ifa-Chef Wolfgang Schäfer.

Die Baufirma Ruppert aus Esch
bei Wittlich hatte es ebenfalls in
den engeren Bieterkreis ge-
schafft. „Wir haben einen fünf-
stelligen Betrag investiert in die
geforderte Ausarbeitung der Plä-
ne und Modelle“, erklärt Stephan
Ruppert, „es ist ärgerlich, dass
wir trotzdem keine konkrete
Rückmeldung bekommen ha-
ben.“ Tatsächlich hat die Stadt
erst auf Nachfrage der jeweiligen
Bieter begründet, warum deren
Entwürfe abgelehnt wurden.
„Das Verfahren war für uns in-
transparent“, kritisiert Ruppert.

Für den städtischen Bauaus-
schuss war die Angelegenheit da-

gegen offenbar klar: Einstimmig
hat das Gremium nach TV-Infor-
mationen in nicht-öffentlicher
Sitzung für den Trierer Architek-
ten Manfred Müller votiert, der
im Auftrag des luxemburgischen
Investors Tracol Pläne entworfen
hatte. „Die Stadt hat uns ausführ-
lich an der Entscheidung betei-
ligt“, erklärt ein Ausschussmit-
glied. „Der Entwurf des Trierer
Architekten war einfach der bes-
te.“ Unternehmer Ruppert hat
dafür wenig Verständnis. „Bedau-
erlich, dass anscheinend kein In-
teresse besteht, dass bei diesem
Projekt ein regionaler Investor
zum Zuge kommt.“

EXTRA BEBAUUNGS- UND NUTZUNGSKONZEPT

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wie genau das Gelände in Nach-
barschaft des Tarforster Ein-
kaufszentrums bebaut wird, will
Architekt Manfred Müller erst
verraten, wenn der Stadtrat
nach der Sommerpause dem
Verkauf zugestimmt hat. Die
Stadt hat allerdings strikte Vor-
gaben gemacht: Enstehen sol-
len mehrere Mehrfamilienhäu-
ser mit rund 150 Wohnungen.

Möglich sind zwei oder drei
kleinere Läden für Einzelhan-
del oder Dienstleister. Die Stadt
legt Wert auf „generationenge-
mischte Nachbarschaft“, zum
Beispiel durch Wohnmodelle,
die Pflege und Betreuung vor
Ort möglich machen, zum Bei-
spiel durch nachbarschaftliche
Netzwerke oder Wohngemein-
schaften. Die Häuser müssen

zudem so gut gedämmt sein,
dass sie keine Heizung benöti-
gen (Passivhausstandard). Um
die späteren Bewohner vor dem
Verkehrslärm von der Kohlen-
straße zu bewahren, müssen
besondere Schallschutzkrite-
rien erfüllt werden. Zwischen
den Häusern sollen hochwerti-
ge Grünflächen gestaltet wer-
den. woc

NACHRICHTEN
.................................................................................................................

Trier. Der Trierer Wochen-
markt wird wegen der Peter-
und-Paul-Messe und des Alt-
stadtfests im Juni insgesamt
fünfmal vom Viehmarktplatz
auf den Augustinerhof verlegt:
an den Dienstagen 14. und 21.
sowie an den Freitagen 10., 17.,
und 24. Juni. red

Wochenmarkt fünfmal
vor dem Rathaus

Trier. Die Buslinen 13 und 16
der Stadtwerke Trier fahren in
den Pfingstferien vom 14. bis
17. Juni nicht. In der kommen-
den Woche ist die Universität
nur mit den Linien 3, 6 und 30
erreichbar. red

Pfingstferien der Uni:
Busse fahren anders

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :

A N N E M A R I E  H E U C H E R

Moselaufstieg entzweit Rathausspitze
CDU- und FDP-Beigeordnete haben Verkehrsbeschluss nicht zugestimmt

Trier. Kein Moselaufstieg, dafür
eine neue Moselbrücke in Trier-
Nord und der Ausbau der B 52 bei
Ehrang: So steht es, kurz gefasst,
in dem Beschluss, den der Stadt-
rat nächste Woche auf Vorschlag
des Stadtvorstands fassen soll
(der TV berichtete). Dabei ist die
Meinung im Stadtvorstand selbst
gespalten: Nach TV-Informatio-
nen unterstützen nur Oberbür-
germeister Klaus Jensen und So-
zialdezernentin Angelika Birk
(Grüne) die Beschlussvorlage.
Baudezernentin Simone Kaes-
Torchiani und Wirtschaftsdezer-

nent Thomas Egger (FDP) hatten
dagegen gestimmt. Aber weil bei
einem Patt im Stadtvorstand die
Stimme des Oberbürgermeisters
stärker gewichtet wird, hat es die
Vorlage trotzdem auf die Tages-
ordnung der Stadtratssitzung ge-
schafft. Kaes-Torchiani und Eg-
ger müssen die Vorlage mittragen
und dürfen nach Paragraf 60 der
Gemeindeordnung in der Stadt-
ratssitzung noch nicht mal kund-
tun, dass sie nicht hinter dem Aus
für den Moselaufstieg stehen.

Kaes-Torchiani hat trotzdem
eine Möglichkeit gefunden, ihre
Haltung öffentlich zu machen.
„Gelesen“ steht, in Großbuchsta-
ben, vor ihrer Unterschrift am
Ende der Vorlage. „Ich habe die
Vorlage eben gelesen und das do-
kumentiert“, ist das einzige, was
die Baudezernentin dazu auf TV-
Anfrage sagen will. Nach TV-Re-

cherchen ist es die erste Vorlage
aus dem Stadtvorstand, die Kaes-
Torchiani mit dem Vermerk „ge-
lesen“ ächtet. Weil Verkehrspro-
jekte nicht in den Zuständigkeits-
bereich des Beigeordneten Egger
fallen, musste dieser die Vorlage
weder unterschreiben noch als
„gelesen“ kennzeichnen. Für eine
Stellungnahme war der Wirt-
schaftsdezernent gestern nicht
zu erreichen.

Allzusehr müssen sich Kaes-
Torchiani und Egger allerdings
nicht grämen. Denn dass die Vor-
lage den Stadtrat passiert, ist un-
wahrscheinlich. CDU, FWG und
FDP, die eine hauchdünne Zwei-
stimmenmehrheit im Rat haben,
wollen in derselben Sitzung be-
antragen, dass die Stadt weiter
für den Bau des Moselaufstiegs
kämpfen soll (der TV berichtete).

woc

Nur weil die Stimme des Oberbür-
germeisters im vierköpfigen
Stadtvorstand mehr zählt, kann
dem Stadtrat am Donnerstag eine
Beschlussvorlage zum endgülti-
gen Aus für den Moselaufstieg
vorgelegt werden.

Trier. Das Landesmuseum lädt
für Pfingstsonntag, 12. Juni,
um 15 Uhr zu einer Führung
durch die neue Ausstellung
ein. 200 000 Jahre Geschich-
te, von der Steinzeit bis zur
Neuzeit werden in 90 Minuten
vorgestellt. red

I Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig. Die Führung kostet 2 Euro
plus Ausstellungseintritt.

Führung durch
200 000 Jahre 
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Ohne Einigung kein Vorankommen

Stillstand. Und das nicht nur auf
den Straßen, sondern auch in
den Planungsgremien und -bü-
ros. Das ist es, was Trier und
dem Umland bevorsteht, solange
sich Oberbürgermeister, Stadt-
vorstand und Stadtrat nicht ent-
scheiden, an einem Strang zu
ziehen. 

Weder wird es der Moselauf-
stieg gegen die Überzeugung des
Trierer Oberbürgermeisters in
den Bundesverkehrswegeplan
schaffen. Noch wird das Land
ein alternatives Verkehrsprojekt
vorantreiben, bis die Stadt kein
eigenes, einmütiges Engagement
dafür zeigt. Aber nicht nur in-
nerhalb Triers muss man sich

annähern: Solange sich Stadt
und Region nicht einigen, wird
das Verkehrsproblem bestehen
bleiben. Und je länger es dauert,
bis eine Entscheidung fällt, des-
to geringer ist die Chance, dass
diese noch irgendwie finanziert
und realisiert werden kann.

Da sich die neue Landesregie-
rung klar gegen den Moselauf-
stieg ausgesprochen hat und da
dieser ohne die unbezahlbare
Nordumfahrung ohnehin nicht
die erhoffte Entlastung brächte,
sollten die Moselaufstiegbefür-
worter ihre Haltung noch ein-
mal überdenken. Und zwar
schnell. 

c.wolff@volksfreund.de

Trier. Der Trierer Stadtrat be-
fasst sich in seiner Sitzung am
Donnerstag, 16. Juni, ab 17 Uhr
im großen Rathaussaal erneut
mit der West- und Nordumfah-
rung. Dabei geht es um die Be-
urteilung der Planungsvarian-
ten aus Sicht der Stadt. Außer-
dem stellen CDU, FWG und
FDP einen Antrag pro West-
umfahrung (siehe auch Artikel
unten auf dieser Seite). Weite-
re Themen sind der Trierer
Preis für Zivilcourage, die ge-
plante Satzung für Grünanla-
gen und Spielplätze sowie die
Gründung von Projektgesell-
schaften der Stadtwerke Trier
(SWT) für erneuerbare Ener-
gien. red

Verkehr und Spielplätze
Thema im Stadtrat

Trier. Schülerinnen des Bi-
schöflichen Angela-Merici-
Gymnasiums (AMG) in Trier
haben 1400 Euro für die Villa
Kunterbunt gespendet. Die
Summe war beim Ostermarkt
durch den Verkauf von Bastel-
arbeiten eingenommen wor-
den. Leonie Bartmann, Anna
Wiesenfeld, Carolin und Pauli-
na Schneider, die verantwort-
lichen Schülerinnen der Klas-
se 10a, waren durch die Schick-
sale der schwerkranken Kin-
der so bewegt, dass sie der Villa
Kunterbunt den gesamten Er-
lös des Ostermarktes zukom-
men lassen wollten.
Der verantwortliche Leiter der
Villa Kunterbunt, Christoph
Block, will die Spende zur Fi-
nanzierung der Wohnung für
Angehörige der kleinen Pa-
tienten verwenden. Die Kos-
ten für diese Initiative werden
seit 2004 ausschließlich durch
Spenden finanziert. red

Schülerinnen spenden
1400 Euro für Kinder
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